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Nägel aus der Arche Noah , ein Krokodil in einem Futteral , cin

„ Stein , der da wächst ‘ , ein Monstrum mit zwei Köpfen , cin „ Fell ,

welches vom Himmel gefallen “ , „ allerlei seltene Mecerfische , dar¬

unter eine Fledermaus ‘ , In dieselbe Linie gehört das wahllose An¬

tikisieren und geschmacklose Prunken mit allen erdenklichen my¬

thologischen , archäologischen und philologischen Reminiszenzen .

So wird zum Beispiel vor Elisabech ein großes Maskenfest „ Das

Urteil des Paris “ aufgeführt , In den Gärten tummeln sich Wahl¬

nymphen , auf den Terrassen Satyrn , in den Feichen Nereiden und

Pritonen . Diana kommt der Königin entgegen , erklärt sie für « as

Urbild unbefleckter Keuschheit und Jäidt sie in ihre Gebüsche ein ,

wo sie vor den Nachstellungen Aktäons sicher sei , Schließlich wird

Paris der Prozeß gemacht , weil er nicht Elisabeth , sondern Venus

den Apfel gegeben habe . Auf der königlichen " Tafel erschienen Paste¬

ton , die ovidische Verwandlungen darstellten , und man erzählte

sich von einem Rosinenkuchen , worauf die Zerstörung T’ rojas zu

schen war . Kin andermal näherte sich der Königin Kupido inmitten

einer Schar von olympischen Göttern und überreichte ihr einen

goldenen Pfeil , den schärfsten seines Köchers , der , von so unwider¬

stehlichen Reizen gelenkt , auch das härteste Herz yerwunden müsse ,

Sie war damals fünfzig Jahre alı ,

Seine stärkste Einflußsphäre aber hatte der Klassizismus schon

damals in Frankreich , Durch die Konsolidierung der Monarchie

wurde Paris allmählich der beherrschende , alle Kräfte an sich heran¬

" saugende Mittelpunkt , das große Repräsentationszentrum des Lan¬

des , das vs bis zum heutigen " Page geblieben ist , Die Literatur , die

Architektur , die Mode , der Lebensstil : alles orientiert sich an der

Hauptstadt , Seit Franz dem Ersten gehen alle Wandlungen der

Bauform vom Hof , von der Residenz aus , Die Sorbonne ist in allen

theologischen und wissenschaftlichen Fragen die absolute Autori¬

tät , Paris ist Frankreich .

Der eigentliche Begründer des französischen Klassizismus in der

Poesie ist Francois de Malherbe , der , wie Boileau rühmt , „ die Muse

zu den Regeln der Pflicht zurückgeführt hat “ . Er ist der Vater jener

korrekten und pathetischen , nüchternen und graziösen Dichtungs¬
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weise , die in Frankreich bis ins neunzehnte Jahrhundert regiert hat .

Er hat den Alexandriner zur fast absoluten Herrschaft erhoben ,

jenes ebenso biegsame wie eintönige Versmaß , in dem sich , gerade
well es so nichtssagend ist , mit Leichtigkeit alles sagen Jäßt . Und um

dieselbe Zeit ist cin zweites Element in die französische Literatur

eingetreten , das für sie ebenso typisch geblicben ist : Honore d ’ Urfe

schrich seinen berühmten Schäferroman „ Astrec ‘ “ und schuf damit

das Vorbild für jenen kalt - sentimentalen , verlogenen Spieloper¬
Naturalismus , der zwei Jahrhunderte lang die Franzosen begeistert
hat : sem Celadon ist ebenso wie Don Juan und Don Quixote aus

cinem Individuum ein Begriff geworden , und seine geschminkten
Vheaterhirten und parfümierten Nımphen , deren lüsterne Keusch¬

heit sich zur natürlichen Sinnlichkeit verhält wie das Dekollete zur

Nacktheit , beleben noch die Vorstelungswelt Rousscaus ,

In der Architektur hat der „ französische Stil ‘ schon damals einen

Höhepunkt erreicht : in den Schlössern des sechzehnten Jahrhun¬
derts hat sich die Oberschicht der Vornehmen und Geistigen , die

auf den Gipfeln wandeln , ein sirahlendes Symbol errichtet ; diese

Bauwerke sind genau so wie die Weltanschauung und Lebensform

dieser Menschen : heiter und elegant , aber etwas prosaisch ; voll

Licht und weiter Aussicht , aber ohne rechte Wärme ; wohlklingend
und klar gegliedert , aber ohne den grandiosen Wurf ihrer italieni¬

schen Vorbilder ; bilderreich und koöstbar kassettiert , aber von spar¬

samer Innenarchitektur ; Juftig und geräumig , aber ein wenig kahl

wirkend ; und eben doch Schlösser : isoliert , abgeriegelt und auf sich

selbst gestellt . Man wird vielleicht schon bemerkt haben , daß wir

von Montalgne reden .

Bei den zünftigen Historikern der Philosophie , soweit sie sich

überhaupt dazu herabhlassen , sich mit einem so unphilosophisch
klaren und weltkundigen Denker zu befassen , figuriert Montaigne
als der T’ ypus des Skeptikers , Allein bei Montaigne Niecßt die Skepsis
Nicht aus einseitiger Verneinung , sondern aus allseitiger Bejahung :
er ist der Mensch , der zu viel weiß , um noch etwas Positives be¬

haupten zu können , der keinen bestimmten Standpunkt einzunehmen

vermag , weil er alle Standpunkte einzunchmen vermag , dessen
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